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Niederschrift über die Sitzung des Preisgerichts am 
21.03.2024 
Ort: Sporthalle der Grundschule Neuhausen, Schulstraße 5, 
94560 Offenberg 
 
Zur besseren Lesbarkeit der Texte wird im Protokoll teilweise 
eine geschlechtsspezifische Substantivform verwendet. In 
diesen Fällen sind immer alle Geschlechtsidentitäten 
gemeint. 
 
Das Preisgericht tritt am 21.03.2024 um 09:05 Uhr 
zusammen. Herr Bürgermeister Hans-Jürgen Fischer begrüßt 
die Teilnehmer an der Preisgerichtssitzung.  
 
Herr Oberpriller stellt die Anwesenheit  wie folgt fest:  
 
Fachpreisrichter 
Karlheinz Beer, Architekt, Stadtplaner, Weiden 
Michael Leidl, Architekt, Stadtplaner, Bad Birnbach 
Maria Schiederer, Architektin, Reg. von Niederbayern 
Prof. Uta Stock-Gruber, Landschaftsarchitektin und 
Stadtplanerin, Buch am Erlbach 
Rupert Wirzmüller, Landschaftsarchitekt und Stadtplaner, 
Regensburg 
 
Ständig anwesender stellvertretender Fachpreisrichter 
Thomas Eckert, Architekt, Stadtplaner, Regensburg 
 
Sachpreisrichter  
Hans-Jürgen Fischer, Erster Bürgermeister, Offenberg 
Karl Mühlbauer, Zweiter Bürgermeister, Offenberg 
Brigitte Mayer, Gemeinderätin, Offenberg 
Martina Dallmeier, Gemeinderätin, Offenberg 
 
Stellvertretende Sachpreisrichter  
Simon Schwarzmüller, Gemeinderat, Offenberg 
 
Ständig anwesender stellvertretender Sachpreisrichter  
Reinhold Schwab, Geschäftsleitung, Gemeinde Offenberg 
 
Wettbewerbsbetreuung  
Jakob Oberpriller, oberprillerarchitekten  
Simon Spreider, oberprillerarchitekten 
 
Protokollführung  
oberprillerarchitekten, Hörmannsdorf 
 
Die Wettbewerbsbetreuung stellt die Vollzähligkeit und 
Beschlussfähigkeit des Preisgerichtes fest. 
Herr Erster Bürgermeister Fischer leitet die Wahl des 
Vorsitzenden ein. 
Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Karlheinz Beer, 
bei eigener Stimmenthaltung, einstimmig zum Vorsitzenden 
des Preisgerichtes gewählt. 
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Der Vorsitzende bedankt sich für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen und übernimmt die Leitung der Sitzung.  
 
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde stellt Herr Karlheinz 
Beer fest, dass Anwesenheitsberechtigung für alle 
Anwesenden und oben protokollierten Personen besteht. 
Er erläutert für die Sachpreisrichter das Wettbewerbs-
verfahren mit den verschiedenen, wesentlichen 
Anforderungen und die Beurteilungskriterien. 
 
Herr Beer umreißt die Aufgabenstellung des Wettbewerbs; es 
wird darum gehen, sensible Antworten zu finden, um im 
ländlichen Raum attraktiven Wohnraum zu schaffen und die 
Lebensqualität zu stärken, auch im Hinblick auf die 
Gestaltung der öffentlichen Freibereiche als Orte des 
öffentlichen Lebens.  
Der Vorsitzende betont die Wichtigkeit eines offenen 
Meinungsaustauschs, weist auf die persönliche Verpflichtung 
der Preisrichter zur objektiven, allein an der Auslobung 
orientierten Beurteilung der Wettbewerbsarbeiten hin und 
erläutert den genauen Ablauf der Preisgerichtssitzung. 
 
Durch Preisrichtervorbesprechung und Kolloquium sind 
Situation und Aufgabenstellung hinlänglich bekannt. 
 
Der Vorsitzende lässt sich von allen Anwesenden versichern, 
dass sie außerhalb vom Kolloquium  
 
- keinen Meinungsaustausch mit Wettbewerbsteilnehmern 

über die Wettbewerbsaufgabe und deren Lösung geführt 
haben,  

- für die Dauer des Preisgerichtes keinen 
Meinungsaustausch mit Wettbewerbsteilnehmern führen 
werden,  

- bis zum Preisgericht keine Kenntnis der 
Wettbewerbsarbeiten erhalten haben (ausgenommen 
Vorprüfung),  

- die vertrauliche Behandlung der Beratung gewährleisten 
werden,   

- die Anonymität aller Arbeiten wahren und 
- Vermutungen über mögliche Verfasser unterlassen 

werden.  
 

Herr Karlheinz Beer stellt den Anwesenden das Verfahren 
bzw. den Ablauf des Preisgerichts, darüber hinaus die 
Funktionen der Fach- und Sachpreisrichter sowie der 
Vorprüfung, vor. 
 
 
Der Vorsitzende bittet die Wettbewerbsbetreuung 
anschließend um den Bericht der Vorprüfung.   
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Bericht der Vorprüfung  
Herr Oberpriller erstattet ab 09:20 Uhr den Bericht der 
Vorprüfung, nachdem der Vorprüfbericht an die Preisrichter 
und die Berater ausgegeben wurde.  
 
Der Abgabetermin der geforderten Wettbewerbsleistungen 
war der 14.02.2024 für die Planunterlagen, der 28.02.2024 
für das Modell. 22 Arbeiten wurden fristgerecht eingeliefert.  
 
WAHRUNG DER ANONYMITÄT 
Alle abgegebenen Entwürfe der 22 Wettbewerbsteilnehmer 
wurden auf ihre Anonymität geprüft.  
 
TARNZAHL 
Die sechsstelligen Kennzahlen der Arbeiten wurden mit 
vierstelligen Tarnzahlen von 1001 bis 1022 überklebt.  
Die Tarnzahlen, sowie auch die sechsstelligen Kennzahlen, 
wurden für die spätere Auswertung in eine Sammelliste 
eingetragen. 
 
VOLLSTÄNDIGKEIT DER UNTERLAGEN 
Alle Wettbewerbsleistungen waren auf 2 Plänen DIN A0, 
Hochformat darzustellen. Lageplan und Grundrisse waren so 
aufzutragen, dass Norden oben liegt. Die Pläne wurden 
nebeneinander aufgehängt.  
 
Geforderte Leistungen waren: 
 
- Strukturpläne des Wettbewerbsgebietes und der 

Umgebung als Schwarzplan        M1/2000 

 

- Gesamtlageplan            M1/500 
Darstellungstiefe entsprechend M1/1000  
mit Einzeichnung der Baukörper, Dachform, 
Geschossigkeit, Darstellung der Freiflächen, 
Verkehrsflächen und möglichen Bauabschnitten 
Als Unterlage war der von der Ausloberin zur Verfügung 
gestellte Lageplan zu verwenden 

 

- Städtebauliche Schnitte          M1/500 
zwei aussagekräftige Schnitte durch das 
Wettbewerbsgebiet, jeweils einer in Ost-West, sowie 
Nord-Süd-Richtung 

 
- Darstellung des Festplatzes aus der Fußgänger- oder 

Vogelperspektive (skizzenhaft ausreichend) 
 

- Erläuterungen in Skizzenform und Text auf den Plänen mit 
Aussagen zum Bebauungs- und Freiflächenkonzept, 
Aussagen zum Klima-, Regenwasser- und Oberflächen-
wassermanagement, Nutzungskonzept mit Darstellung 
der verschiedenen Nutzungen nach ihrer Art und 
Aufzeigen von spezifischen Nutzungen und Standorten, 
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Typologien (einschließlich innerer Erschließung) und 
Parzellierungen 

 

Zusätzlich waren folgende Unterlagen einzureichen: 
 
- Flächenprogramm 
 
- Datenträger: Alle Unterlagen mussten zur Vorprüfung auf 

CD oder USB-Stick eingereicht werden.  
 
- Verfassererklärung 
 
- Verzeichnis der eingereichten Unterlagen 

 
- Einfaches Massenmodell       M 1/1000 

auf von der Ausloberin ausgegebener Grundplatte.  
Die nähere Umgebung war enthalten. 

 
 

Alle vorgeprüften Wettbewerbsarbeiten haben die 
Anforderungen im Wesentlichen erfüllt.  

 
Der Prüfbericht enthält alle zusammengefassten 
Informationen, welche im Laufe der Vorprüfung ermittelt 
wurden. Der Bericht der Vorprüfung unterteilt sich in die 
formale und die fachtechnische Prüfung: 
Im Bericht wurden die fachtechnischen Anforderungen nach 
Vorgaben der Auslobung unter den folgenden Gesichts-
punkten zusammengefasst und Besonderheiten, ebenso wie 
objektivierbare Beurteilungskriterien aus neutraler Sicht für 
jede Arbeit dokumentiert, zusammen mit einzelnen 
Ausschnitten der Präsentationspläne und Balkendiagrammen 
mit den Ergebnissen der Berechnungen. 

 
- Städtebau, Baukörper 
- Erschließung, Funktionen 
- Freianlagen  
- Ideenteil 
- Anmerkungen 

 
 

Informationsrundgang 
Um 09:30 Uhr beginnt das Preisgericht den Informations-
rundgang. In diesem Rundgang werden alle Arbeiten von der 
Vorprüfung ausführlich und ohne Wertung erläutert, wobei 
dem Preisgericht die wesentlichen, funktionalen Merkmale 
aufgezeigt werden. Herr Oberpriller und Herr Spreider stellen 
die Arbeiten an den eingereichten Plänen vor. 
Das Preisgericht beendet den Informationsrundgang um 
11:35 Uhr. Das Preisgericht beschließt einstimmig, alle 
abgegebenen Wettbewerbsentwürfe zur Wertung zuzulassen, 
da alle Wettbewerbsarbeiten den formalen Bedingungen 
entsprechen, in wesentlichen Teilen dem geforderten 
Leistungsumfang entsprechen, termingemäß eingereicht 
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worden sind und keinen Verstoß gegen den Grundsatz der 
Anonymität erkennen lassen.  
Bindende inhaltliche Vorgaben, deren Nichteinhaltung zum 
Ausschluss führt, wurden in der Auslobung nicht festgesetzt.  
 
Der Vorsitzende fasst einige wichtige Aspekte aus den 
Erkenntnissen des Informationsrundganges zusammen: 
Die Stärken des Wettbewerbs sind vor allem die breite 
Auswahl an verschiedenartigen Lösungsvorschlägen für die 
vorliegende Aufgabe. 
Es geht darum, mehr zu schaffen als ein Maximum an 
Geschossfläche. Es soll ein Mehrwert für den Ort entstehen. 
Dazu gehören grüne Freibereiche mit Qualität, eine sinnvolle 
Situierung und Organisation des Festplatzes, dessen 
Multifunktionalität und Einbindung in den Ort; auch 
Wohnqualitäten in unterschiedlichen Lösungen zu finden; 
Lebensqualität zu schaffen mit Nachhaltigkeit einschließlich 
einer sinnvollen Anordnung des ruhenden Verkehrs. Es muss 
eine Vielzahl an Themen beachtet werden, um eine qualitativ 
hochwertige neue zukunftsfähige Dorfmitte zu schaffen. 
 
Der Vorsitzende erklärt das weitere Vorgehen in den nun 
folgenden Wertungsrundgängen. 
 
Die Preisgerichtssitzung wird für eine kurze Mittagspause 
unterbrochen. Herr Schwarzmüller verlässt die 
Preisgerichtssitzung. 
 
 
Wertungsrundgänge  
Herr Karlheinz Beer geht auf die Beurteilungskriterien ein, die 
im Bericht der Vorprüfung noch einmal wie folgt abgedruckt 
sind:  
 
- Städtebauliche, freiraumplanerische Konzeption 
 
- Funktionserfüllung 
 
- Integration ökologischer und nachhaltiger Maßnahmen 
 
- Gestaltung 

 
- Wirtschaftlichkeit 
 
Er bittet die Preisrichter, die Arbeiten ausschließlich anhand 
dieser Kriterien zu bewerten. 
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Erster Wertungsrundgang 
Anschließend beginnt das Preisgericht mit dem ersten 
Wertungsrundgang.  
Im ersten Rundgang werden anhand der allgemeinen 
Beurteilungskriterien und der vertiefenden Gesichtspunkte 
aus dem Informationsrundgang nur diejenigen Arbeiten 
ausgeschieden, die aufgrund von schwerwiegenden Mängeln 
in den grundsätzlichen Zielsetzungen keinen weiterführenden 
Beitrag zur Lösung der gestellten Aufgabe erwarten lassen. 
Arbeiten werden im ersten Wertungsrundgang nur mit 
einstimmigem Beschluss ausgeschieden.  
 
Der erste Wertungsrundgang wird um 14:40 Uhr beendet.  

 
Folgende Arbeiten wurden im ersten Wertungsrundgang 
einstimmig ausgeschlossen: 
 

Tarnzahl 
 
1001 
1003 
1005 
1010 
1014 
1016 
1017 
1020 
1022 
 

 

Damit verbleiben 13 Arbeiten im zweiten Wertungsrundgang. 
 

 

Zweiter Wertungsrundgang  
Um 14:45 Uhr beginnt das Preisgericht mit dem zweiten 
Wertungsrundgang. Im zweiten Wertungsrundgang werden 
diejenigen Arbeiten mit Stimmenmehrheit ausgeschieden, 
deren Konzept in einzelnen Prüfbereichen nicht vollständig 
überzeugt.  

 

6 Arbeiten scheiden mit Mehrheit wie folgt aus:  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die im zweiten Wertungsrundgang ausgeschiedenen 
Arbeiten werden folgende Beurteilungen verfasst: 
 
 

Tarnzahl  Abstimmungsverhältnis  
1006 9:0 
1008 7:2 
1009 9:0 
1011 6:3 
1013 9:0 
1015 8:1 
1021 9:0 
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1006 
Das Konzept, mit einer Ringstrasse das Wohngebiet als 
shared space zu erschließen und eine "Grüne Ader" vom 
Biotop im Westen zum Festplatz im Osten zu etablieren, wird 
als starkes Ordnungsprinzip erkannt. Die Vielzahl der 
verschiedenen Wohntypologien konterkariert leider durch 
Maß und Stellung die vorgegebene klare Entwurfsidee. Der 
Nahversorger lässt den respektvollen Umgang mit der 
angrenzenden Bebauung vermissen. 
Der Übergang zum Dorfraum des Ideenteils und die in 
diesem Bereich vorgeschlagenen baulichen 
Entwicklungspotenziale können nicht überzeugen. 
 
1008 
Die Idee der dörflich grünen Mitte wird in dem 
vorgeschlagenen Konzept durch den Vorrang des 
parkierenden Verkehrs leider nicht eingelöst. Die klar 
zonierten, tatsächlich wohlproportionierten Wohnhöfe finden 
zur Wohnstraße ebenso wenig adäquate Anbindung wie die 
Gebäude selbst. Die zentrale Zufahrt zum Quartier wird 
wenig attraktiv über den großflächigen oberirdischen 
Parkplatz geführt. Die Positionierung des Nahversorgers mit 
seinem vorgelagerten Platz ermöglicht wenig Vernetzung und 
neue räumliche Qualitäten sowohl mit dem neuen 
Wohnquartier als auch mit dem Ideenteil.  
Die im Ideenteil vorgeschlagenen Veränderungen können in 
ihrer Reduktion nicht überzeugen. 
 
1009 
Den Nahversorger als große Baumasse im Quartier in den 
Hintergrund zu setzen ist nachvollziehbar, wird jedoch als 
wenig zukunftsfähig bewertet, da u.a. die zur Egger Straße 
vorgesetzten kleinteiligen Gebäude als unwirtschaftlich 
gesehen werden. Der im Süden vorgelagerte Baukörper 
bildet einen Sperrriegel zum Festplatz. 
Der multifunktionale Festplatz bietet gute Nutzungs-
möglichkeiten, wird jedoch im Maßstab und seiner 
räumlichen Setzung im Dorf kritisiert. Die Setzung der 
Wohngebäude ergibt im Zusammenhang mit den Carports 
interessante und differenzierte Hofsituationen. Ein großer 
zusammenhängender attraktiver Grünzug wird vermisst. 
Der Ideenteil nutzt die Chance zur selbstverständlichen 
Verknüpfung mit dem Festplatz und dem neuen Wohnareal 
leider nicht. 
 
1011 
Kleinteilige 2-3 geschossige Holzbauten schaffen sympathi-
sche Innenhofsituationen, die sehr offen gestaltet sind und 
vielfältige Durchwegungen ermöglichen. Hier stellt sich die 
Frage, ob genügend Privatheit erreicht wird. 
Wenig attraktiv verbleiben die möglichen Wohntypologien in 
den Nordecken der Gebäude.  
Der Dorfanger ist im Zusammenhang mit dem 
durchgehenden Grünzug ein interessantes Angebot. 
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Durch den mittig im Süden gesetzten Nahversorger als 
Großstruktur wird jedoch die Wirkung und räumliche 
Qualität unnötig negativ belastet. Die angebotenen 
Veränderungen im Ideenteil schaffen funktionsfähige neue 
Räume. Die Anbindung an das neue Quartier kann nicht 
überzeugen. 
 
1013 
Die räumliche Setzung der Parkstadel und des Nahversorgers 
im Hinblick auf Vernetzung mit der angrenzenden Bebauung 
und deren Einbindung wird als negativ bewertet. 
Der Zugang zum Dorfanger verbleibt von der Egger Straße 
vage und überzeugt nicht im Zusammenhang mit dem 
Festplatz. Die Verknüpfung mit dem Ideenteil wird begrüßt. 
Die hier angebotenen Veränderungen können das mögliches 
Potential aber leider nicht nutzen. 
 
1015 
Das Konzept wird in seiner rigiden räumlichen Ordnung der 
Gebäude im Kontext mit dem vorgegebenen dörflichen 
Kontext kritisiert. Sowohl die angebotenen neuen Grünräume 
wie auch die Innenhöfe können in angebotener Dimension 
und Qualität nicht überzeugen. Die Positionierung und 
Funktionalität des Nahversorgers werden ebenso kritisiert, 
wie die schwache Vernetzung des Festplatzes mit dem neuen 
Ort. Im Ideenteil entstehen wohlproportionierte neue Hof- 
und Biergarten-Räume. Der Übergang zum Festplatz wird 
positiv gewertet. 
 
1021 
Die massiven den Maßstab des Ortes belastenden 
Quartiersgaragen in prominenter Position auf dem 
Grundstück lassen den Wohngebäuden, dem Quartiersanger 
und einem übergeordneten Grünzug kaum Raum zur 
Entfaltung. Die Typologien der Wohngebäude erscheinen für 
den dörflichen Kontext zu massiv. Die sehr gute Idee des 
Quartiersangers kann sich räumlich leider nicht in möglicher 
Qualität entfalten. Die Vernetzung mit dem Ideenteil ist nicht 
gelöst. Die neuen Angebote für Gebäudestellungen im 
Zusammenhang mit den Freiräumen werden begrüßt. 
 
 
Der zweite Wertungsrundgang wird um 16:00 Uhr 
abgeschlossen. 
 
Damit verbleiben folgende sechs Arbeiten in der engeren 
Wahl: 
 
1002 
1004 
1007 
1012 
1018 
1019 
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Engere Wahl 
Nach einer kurzen Pause tritt das Preisgericht mit der Bildung 
von Arbeitsgruppen aus jeweils einem Fach- und Sach-
preisrichter in die ausführliche schriftliche Einzelbeurteilung 
der in der engeren Wahl verbliebenen Arbeiten ein.  
 
Ab 18:00 Uhr werden die schriftlichen Beurteilungen vor den 
Plänen verlesen, diskutiert und wie folgt vom Preisgericht 
verabschiedet: 
 
 
1002 
Positiv gesehen wird eine klare Definition und Abgrenzung 
von öffentlichen Erschließungsräumen und gemeinschaft-
lichen oder privaten Grünflächen in den Hofräumen. 
Die befestigten Verkehrsflächen erscheinen in allen Bereichen 
deutlich überdimensioniert, dies gilt vor allem auch für die 
als PKW-Zufahrten nur sporadisch genutzten Stichstraßen. 
Die Hauptachse wird bewusst als Verbindung zwischen Egger 
und Wildenforster Straße gestaltet, was zu unnötig starken 
Beeinträchtigungen in den angrenzenden neuen 
Wohnbereichen führen würde. Sehr kritisch gesehen wird die 
Anordnung von Spielplätzen im aufgeweiteten Straßenraum. 
Eine Quartiersgarage im Norden an der Egger Straße und 
weitere Parkplätze verteilt an der neuen „Dorfstraße“, auch 
direkt an den Mehrfamilienhäusern, ermöglichen das Parken 
für Anwohner, öffentliche Parkplätze sind unmittelbar am 
Gebäude des Nahversorgers südlich an der Egger Straße zu 
finden. Nicht dargestellt sind ausreichende Stellplatz-
angebote für die Hausgruppen im Westen.  
Im Gegensatz zu den großflächigen Verkehrsflächen 
erscheinen die an die Ränder gelegten öffentlichen 
Grünflächen teilweise etwas sparsam ausgelegt. 
Die Chance für eine großzügige Öffnung und attraktive 
Gestaltung des verrohrten Bachs wird in der Arbeit nicht 
genutzt, die geöffneten Teilabschnitte sind ungünstig situiert. 
Nicht nachvollziehbar ist die überzogene Geste der 
geschosshohen, langen Freitreppe am Lebensmittelladen. 
Sehr kritisch gesehen wird die Aufteilung der Ladenfläche auf 
mehrere Gebäude entlang der Haupt-Straßenachse. Die 
durchgehend öffentliche Nutzung der beiderseitigen 
Erdgeschosszonen wäre entscheidend für das Funktionieren 
des Konzeptes, ist jedoch schwer realisierbar.  
Durch den Abbruch von mehreren Bestandsgebäuden und 
dem Neubau bzw. der Erweiterung von bestehenden 
Gebäuden wird der nördliche Ideenteil neu geordnet und 
eine gute Verbindung mit dem Dorfkern abseits der Egger 
Straße geschaffen. Der leer stehende Bau an der Pranger 
Straße wird ebenfalls abgebrochen, hier wird ein Parkhaus 
für Gastronomie und Hotel gegenüber errichtet, eine 
straßenbegleitende auch obergeschossige Nutzung wird hier 
aber vermisst. Auf dem bisherigen Parkplatz des Hotels wird 
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ein sinnvoll situierter L-förmiger, zweigeschossiger 
Erweiterungsbau vorgeschlagen. 
Die Arbeit zeigt bei der dargestellten Geschossfläche eine 
mittlere bis gute Ausnutzung. Die möglichen Bauabschnitte 
orientieren sich eher an den Erschließungsachsen 
(Stichstraßen) als an den geplanten Hof-Nachbarschaften, 
wodurch die innenliegenden Gemeinschaftsgärten 
möglicherweise in der Realisierung und Bewirtschaftung 
erschwert sind. 
Sehr negativ gesehen wird der unnötig hohe 
Erschließungsaufwand für die Straßenbereiche; die 
Realisierung und der Betrieb des dezentralen Ladenkonzepts 
entlang einer Geschäftsstraße statt eines einzelnen 
Nahversorgers dürfte nur schwer zu realisieren sein. 
 
 
1004 
Die Arbeit schlägt eine von der Wildenforster Straße zur 
Egger Straße durchgehende Haupterschließung vor, die 
durch zwei trapezförmig aufgeweitete, in der Arbeit als 
„Anger“ bezeichnete Flächen mit verändertem Platzbelag 
verschwenkt wird. Die mehrfachen Richtungswechsel 
verhindern ein schnelles Abkürzen durch den Pkw-Verkehr 
zuverlässig. 
Die vorgeschlagenen mehrgeschossigen Parkgebäude an 
den Zufahrten zum Quartier sind unmaßstäblich und 
beeinträchtigen die Qualität der angrenzenden privaten 
Freiflächen. Insgesamt scheint die Anzahl der angebotenen 
Stellplätze überdimensioniert. 
Fünf Wohnhöfe mit gemischten Wohnformen in zwei- und 
dreigeschossigen Gebäuden werden über ein 
Nebengebäude für Pkw und Fahrräder an diese 
Angerflächen angebunden. Es entstehen qualitätvolle, 
autofreie Innenhöfe, von denen aus die jeweiligen Gebäude 
fußläufig erschlossen werden. Auf der Seite der öffentlichen 
Erschließung lässt die Anreihung von Garagen und 
Nebengebäuden wenig qualitätvolle Begrenzungen der 
Straßenräume erwarten. Für das jeweils nördliche Gebäude 
am Hof bedeutet die Erschließung von Süden eine Zuwegung 
über die private Grünfläche. Das zwischen Wohn- und 
Nebengebäude platzierte Müllgebäude verunklärt die 
Baukörper der Wohngruppe unnötig. Die Retentionsflächen 
innerhalb der knappen halböffentlichen Flächen der 
Wohnhöfe werden kontrovers diskutiert. 
Der Nahversorger kommt der nördlich angrenzenden 
Wohnbebauung zu nahe, die Anlieferung überlagert sich mit 
der Haupterschließung des Quartiers und der Zufahrt zur 
Parkscheune und wird daher hinsichtlich Platzierung und 
Funktion kritisch beurteilt. 
Die Bauabschnitte sind nachvollziehbar, im ersten 
Bauabschnitt entsteht jedoch zwingend bereits die 
Erschließung für den zweiten Bauabschnitt. 
Die Verfasser schlagen vor, den Bachlauf am östlichen 
Quartiersrand entlang der Egger Straße zu öffnen und mit 
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einer Grünfläche am östlichen Quartiersrand zu verknüpfen, 
die aber als zu schmal bewertet wird.  
Der Standort für den Maibaum wird aufgrund des knappen 
Umfeldes kritisch gesehen. Um die mit dem Servicegebäude 
an der Festwiese beabsichtigte Lärmschutzwirkung zu 
erreichen, müsste das Gebäude zumindest teilweise 
geschlossen werden. Mit Ausnahme der Festwiese weist die 
Arbeit keine größere zusammenhängende öffentliche 
Grünfläche innerhalb des Quartiers auf. 
Die Arbeit erreicht insgesamt eine relativ geringe 
Geschossfläche. Die Wohnhöfe zeigen jedoch jeweils eine 
Flächenreserve, die eine maßvolle Verdichtung ermöglichen 
würde. 
Die vorgeschlagenen Veränderungen im Ideenteil können 
nicht überzeugen, die fußläufige Anbindung aus dem neuen 
Quartier wird begrüßt.  
 
1007 
Das vorgeschlagene Konzept mit vier großzügigen 
Wohnhöfen, dem gut positionierten Dorfplatz und dem 
zentralen Freiraumband überzeugt. Auch die Verbindung 
vom neuen Quartier zum Ortskern ist gelungen. Die 
Haupterschließung in Ostwestrichtung ist gut in die 
städtebaulichen Strukturen eingebunden. Die vorhandenen 
Wasserläufe werden zusammen mit dem Regenwasser-
konzept sehr gekonnt in die Freiräume integriert. Das 
Konzept des ruhenden Verkehrs mit vier dezentralen 
Parkstadeln - direkt an der Haupterschließung platziert -
überzeugt. Die Parkstadl werden gemeinschaftlich zu 
errichten sein. Die Parkierung südlich des Nahversorgers 
erscheint funktional. Die Erreichbarkeit ist verbesserungs-
würdig. Die angebotenen Wohnformen werden begrüßt, die 
vorgesehenen Baukörper sprechen eine ortstypische 
Gestaltsprache. Die Wohnhöfe mit ihren kleinen privaten 
Gärten und großzügigen gemeinschaftlich nutzbaren 
Freiräumen, die frei von parkenden Autos sein werden, 
lassen eine hohe Wohnumfeldqualität erwarten. Der Entwurf 
bewegt sich, was den Erschließungsaufwand betrifft, im 
wirtschaftlichen Bereich. Der zentrale Freiraum wird als 
öffentlicher Freiraum ebenso wie der Dorfplatz in der Hand 
der Gemeinde verbleiben, was die dargestellte hohe 
Gestaltqualität garantiert. In einigen ausgewählten 
Teilbereichen, wie z.B. am Nahversorger sind ggf. Potentiale 
für eine wirtschaftlichere Nutzung gegeben. Die fehlende 
Wahrnehmbarkeit des Nahversorgers von der Egger Straße 
aus sollte überprüft werden. 
Diskutiert wird, dass der befestigte Dorfplatz nicht die 
geforderte Größe aufweist, sodass davon ausgegangen wird, 
dass der „mit Sport“ titulierte Bereich nur temporär sportlich 
genutzt wird. 
Die vorgeschlagenen Bauten im Ideenteil werden kritisch 
gesehen. 
Der Beitrag fügt sich sensibel in den dörflichen Kontext ein, 
bringt dennoch neue innovative und zukunftsfähige Akzente 
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und schafft gleichzeitig ein robustes Grundkonzept, das hohe 
Flexibilität aufweist. 
 
1012 
Die vorgeschlagene Bebauung besteht aus 5 Wohnhöfen mit 
2- und 3-geschossigen Baukörpern. Da die Erschließung der 
Wohnhöfe von außen erfolgt, entstehen qualitätsvolle grüne 
und autofreie Höfe. Die Parkmöglichkeiten für die 
Wohnungen werden oberirdisch entlang der 
Erschließungsstraße zum Teil in Carports untergebracht. 
Nachteilig ist, dass entlang der nördlichen 
Erschließungsstraße durchgehend Parkplätze an den 
Anwesen der Mitterfeldstraße angeordnet sind. Die 
Durchgangsstraße von der Egger Straße zur Wildenforster 
Straße sollte verkehrsberuhigt ausgebildet werden, da sie 
dem PKW unnötig Vorrang gibt. 
Die Arbeit zeichnet sich durch den durchgängigen 
öffentlichen Grünbereich mit Retentionsflächen aus, zu dem 
die fünf Wohnhöfe orientiert sind. Das durchgängige 
Fußwegenetz, das die Wohnhöfe verbindet und zum 
Spazierengehen einlädt, wird begrüßt. An die öffentliche 
Grünfläche schließt die Multifunktionsfläche an, die u.a. 
auch für das Aufstellen des Festzelts vorgesehen ist. 
Der Nahversorger ist optimal an der Egger Straße gelegen 
mit ausreichend oberirdischen Parkplätzen im Norden sowie 
am Eingangsbereich des Marktes. Die bauliche Dichte über 
dem Nahversorger wird begrüßt. 
Der Dorfplatz an der Südost-Ecke des Plangebiets fügt sich 
maßstäblich gut in die Gesamtplanung ein. Auch wenn das 
Festzelt aufgestellt ist, bleibt die gute Aufenthaltsqualität des 
Platzes erhalten. Positiv hervorzuheben ist die Anbindung des 
neuen Dorfplatzes an die bestehende Ortsmitte. Der 
Vorschlag aus dem Ideenteil wird anerkannt. 
Die Geschossflächenzahl liegt unter dem Durchschnitt. Der 
Verfasser hat jedoch noch Nachverdichtungsmöglichkeiten 
angeboten. 
Nicht überzeugend wirken die drei Punkthäuser im Süden des 
Plangebiets. 
 
1018 
Die Arbeit zeichnet sich durch die lockere Platzierung von 
mehreren in sich stimmigen Wohnhöfen auf dem Grundstück 
aus. 
Durch die Verschwenkung der Höfe entstehen angenehme 
(Zwischen-)Räume, die als Grünzüge oder als Anger 
ausformuliert werden. 
Angebote unterschiedlicher Wohnformen lassen eine 
lebendige Durchmischung erwarten. 
Die erreichte Geschoßfläche liegt knapp im durchschnitt-
lichen Bereich. 
Eine Wohnverkehrsstraße verbindet die Egger Straße mit der 
Wildenforster Straße, die Engstellen der Anger dosieren den 
Verkehr auf selbstverständliche Weise. 
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Die Wegeführung für Radfahrer und Fußgänger durch den 
Grünbereich bietet schöne Qualitäten. 
Die Anbindung des Dorfplatzes an die historische Dorfmitte 
ist räumlich gut und schlüssig gelöst, Dorfplatz und 
Nahversorger sind richtig platziert. 
Die Ausbildung und Lage der Quartiersgaragen wird kritisch 
gesehen, die integrierten Nutzungen in der nordöstlichen 
Garage erscheinen zu urban. 
Die prominente Lage der westlichen Garage am Eingang von 
der Wildenforster Straße ist störend und greift zu sehr ins 
Biotop ein. 
Die Darstellung des ruhenden Verkehrs um den 
Nahversorger herum ist irreführend. Die dargestellten 
Grünflächen entsprechen nicht der geplanten Versiegelung. 
Die Verkehrsführung für den MIV über den Festplatz zwischen 
Eingang zum Nahversorger und dem Dorfplatz ist 
unglücklich. Die Mehrfachnutzung des Platzes für das Festzelt 
für temporäres Parken oder als Flohmarkt wird begrüßt. 
Allerdings entsteht durch die beiden großen Flächen direkt 
nebeneinander ein etwas unstrukturierter Bereich. 
Die Vorschläge zur Neuordnung des Ideenteils werden positiv 
bewertet. 
Insgesamt stellt die Arbeit einen wertvollen Beitrag für die 
Aufgabenstellung dar. 
 
1019 
Der Beitrag einer neuen Gartensiedlung inmitten eines 
Baumhains ist prinzipiell sehr erfreulich. Insbesondere die 
sorgfältige Entwicklung der Wohnhöfe mit dynamischen 
Entwicklungsmöglichkeiten (Glashaus, Tiny-House…) ist 
interessant; ebenso die Überlegungen zum kostengünstigen 
und flächensparenden Bauen im Hinblick auf Suffizienz. Sehr 
differenziert und sorgfältig wird die Vorstellung einer neuen 
Baukultur als Klimakultur und ressourcenbewusste 
Kreislaufwirtschaft in den Entwurf eingearbeitet. Begrüßt 
werden die ökologischen Vorstellungen im Freiraum, was 
Biodiversität und Regenwassermanagement betrifft. 
Problematisch gesehen wird die städtebaulich-freiräumliche 
Abfolge entlang der Egger Straße (Grünanger, 
Gartenanger…). Ebenso wenig überzeugend ist, dass am 
Nahversorger nur in sehr begrenztem Umfang Stellplätze in 
fußläufiger Entfernung gegeben sind. Das Quartier scheint in 
einigen Teilbereichen übererschlossen zu sein, was besonders 
bei der mittig gelegenen Allmende -Fläche schmerzlich ist. 
Der Platz an der Kreuzung der Egger Straße und der Pranger 
Straße wäre in seiner Ausführung zu differenzieren. Ob die 
vorgeschlagene Ladennutzung tragfähig ist, wird bezweifelt. 
Der Vorschlag liegt hinsichtlich seiner wirtschaftlichen 
Ausnutzung des Geländes im Vergleich etwa im mittleren 
Bereich. Die Arbeit weist erfrischende Ideen für eine 
besondere Atmosphäre, Charakteristik des Quartiers und 
neue, kostengünstige Wohnformen auf, allerdings sind neben 
den angesprochenen Problembereichen manche 
Konzeptideen eher auch urbanen Vorstellungen entnommen. 
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Festlegung der Rangfolge der Arbeiten der engeren Wahl 
Nach ausführlicher Abwägung der Vorzüge, aber auch der 
kritischen Punkte bezüglich der Qualität der jeweiligen 
Arbeiten wird vom Preisgericht folgende Rangfolge 
beschlossen: 

 
Rang Tarnzahl Abstimmungsverhältnis 
1 1007 9/0 
2 1012 9/0 
3 1018 9/0 
4 1002 9/0 
4 1004 9/0 
4 1019 9/0 
 
 

Festlegung der Preise und Anerkennungen  
Das Preisgericht beschließt einstimmig, die Preise 
entsprechend der beschlossenen Rangfolge zuzuerkennen. 
Das Preisgeld wird seitens der Gemeinde um 200€ erhöht, 
um eine glattere Aufteilung auf die Anerkennungen zu 
ermöglichen; die restlichen Preissummen werden 
entsprechend der Auslobung vergeben:  
 

Preis Preissumme Tarnzahl Abstimmungs- 
verhältnis 

1. Preis 17.600,-  € 1007 9/0 
2. Preis 11.000,-  € 1012 9/0 
3. Preis   6.600,-  € 1018 9/0 
Anerkennung   3.000,-  € 1002 9/0 
Anerkennung   3.000,-  € 1004 9/0 
Anerkennung   3.000,-  € 1019 9/0 
 

Im Falle der Nichtzulassung einer mit einem Preis 
ausgezeichneten Arbeit wird die frei werdende Summe zu 
gleichen Teilen auf die verbleibenden mit einem Preis 
ausgezeichneten Arbeiten verteilt. 

 
Empfehlung 
Das Preisgericht empfiehlt der Ausloberin einstimmig, die 
Verfasser des mit dem 1. Preis ausgezeichneten Projekts, mit 
der Tarnzahl 1007 auf der Grundlage ihres 
Wettbewerbsentwurfs und unter Berücksichtigung der 
schriftlichen Beurteilung und Prüfung der nachfolgenden 
Punkte mit der weiteren Planung zu beauftragen.  

 Sichtbarkeit, Wahrnehmbarkeit des Nahversorgers  
 Erreichbarkeit der Parkplätze des Nahversorgers auf 

kurzem Weg von der Egger Straße 
 Bauliche Verdichtung punktuell prüfen 

 
Verlesung des schriftlichen Protokolls  
Das Preisgericht verzichtet einstimmig auf die vollständige 
Verlesung des Preisgerichtsprotokolls und beauftragt den 
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Vorsitzenden des Preisgerichts zusammen mit der Vorprüfung 
die endgültige Fassung des Protokolls auf der Grundlage der 
protokollierten Beschlüsse, Erkenntnisse und der 
Zuerkennung der Preise zu erstellen. 
 
Aufhebung der Anonymität 
Um 20:20 Uhr werden dem Vorsitzenden die verschlossenen 
Umschläge mit den Verfassererklärungen übergeben. Der 
Vorsitzende überzeugt sich von der Unversehrtheit sämtlicher 
Umschläge mit den Verfassererklärungen. Nach Öffnen der 
Kuverts werden die Namen der Wettbewerbsteilnehmer 
verlesen (siehe Anlage).  
 
Entlastung der Vorprüfung und Rückgabe des Vorsitzes 
Der Vorsitzende des Preisgerichts dankt der Vorprüfung für 
den ausführlichen und systematischen Bericht sowie die 
sachkundige Begleitung und Beratung während des 
Verfahrens und bittet um Entlastung der Vorprüfung, welche 
einstimmig durch das Preisgericht erfolgt. 
 
Der Vorsitzende dankt der Ausloberin und den Mitgliedern 
des Preisgerichtes für die intensive und sehr konstruktive 
Zusammenarbeit. Für die Architektenschaft und insbesondere 
im Namen der Teilnehmer dankt der Vorsitzende des 
Preisgerichts der Ausloberin für die Durchführung des 
Wettbewerbes für diese wichtige Planungsaufgabe. 
 
Er wünscht der Ausloberin für die Realisierung auch im 
Namen des gesamten Preisgerichts viel Glück und vollen 
Erfolg. Damit gibt Herr Karlheinz Beer den Vorsitz an die 
Ausloberin zurück. 

 
Abschluss der Preisgerichtssitzung 
Herr Bürgermeister Hans-Jürgen Fischer dankt allen 
Beteiligten für den guten und erfolgreichen Verlauf des 
Wettbewerbsverfahrens und schließt um 20:40 Uhr die 
Sitzung. 
 
Der Anhang mit der Aufstellung der Wettbewerbsarbeiten 
und deren Verfasser ist Bestandteil des Protokolls. 
 
 
Gemeinde Offenberg, 21.03.2024 



ANHANG 
AUFLISTUNG DER WETTBEWERBSTEILNEHMER
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1. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten

Architekturbüro Schmuck
Johann Schmuck, Dipl. -Ing. (FH) BDA, 
Architekt
Herzogstr. 6
80803 München

Mitarbeit
Joel Schmuck, M.A. Architektur
Herzogstr. 6
80803 München

Hilfskräfte
Maximilian Gemsjäger, M.A. Architektur
Herzogstr. 6
80803 München

160653

Jedem Wohnhof wird ein Parkstadel zugewiesen, der später 

flexibel umgenutzt werden kann. Zusätzlich steht ein großer 

Parkplatz zur Verfügung, um den zusätzlichen Bedarf zu 

decken und gleichzeitig als öffentliche Parkfläche für den 

Zentrumsbereich zu dienen.

Einfache Baukörper bilden zusammen einen Wohnhof mit 

hohe Dichte und Flexibilität. Die Grundtypologie kann 

vielseitig genutzt werden – sei es als Stadthäuser für Familien 

mit Einliegerwohnungen für Großeltern oder als kleine 

Doppelhäuser für kostengünstiges Bauen.

Größere Baukörper für Mehrgenerationenwohnen mit Lauben-

gangerschließung lassen sich beliebig aufteilen und verändern 

und bieten eine ideale Plattform für moderne Wohnformen 

wie z.B. Wohngemeinschaften, Wohnen im Alter, inklusives 

Wohnen, Mietwohnungen etc.

D E R  PA R K S TA D E L

DA S  FA M I L I E N H A U S

DA S  M E H R G E N E R AT I O N E N H A U S

Entlang der Eggerer Straße entsteht eine vielfältige 

Mischnutzung aus Geschäften, Büros, Praxen und Wohnungen. 

Sie dienen der Versorgung des täglichen Bedarfs und bilden 

eine Barriere gegen den Straßenlärm. Außerdem bietet die 

Umgebung Parkmöglichkeiten.

W O H N E N  U N D  A R B E I T E N

N E U E  D O R F M I T T E  N E U H A U S E N ,  G E M E I N D E  O F F E N B E R G

M 1 :500 Lagep lan

1 6 0 6 5 3

Sc hwar zp lanFußgänge r pe r spek t i ve M 1 :2000B l i c k  au f  den  Do r f p l a t z  vom  Grünange r
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2. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten

ARIS Architekten, 
Anglhuber und Partner GmbB, 
Kraiburg a. Inn
Josef Anglhuber, 
Andreas Reithmeier, 
Robert Rappolder, 
Marktplatz 2+3
84559 Kraiburg a. Inn

Mitarbeit
Eva-Jasim Stöckl, B.A. Architektur
Anastasia Shalkevich, B.A. Architektur 
Marktplatz 2+3
84559 Kraiburg a. Inn
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100897NEUE DORFMITTE NEUHAUSEN
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3. Preis

Architekten / Landschaftsarchitekten

STUDIO-MRA
Manuel Rausch, M.A. Architektur 
(Freier Architekt)
Hackerstraße 20
70190 Stuttgart

Mitarbeit
Daniel Nicolas Lenz, Dipl.-Ing. Architekt 
(Freie Mitarbeit)
Janna Jesse, Architektin (Freie Mitarbeit)
Marlistraße 46a
23566 Lübeck

Zosine Seybold, M. Sc. Architektur
Sara Köhle, M. A. Architekur
STUDIO-MRA
Hackerstraße 20
70190 Stuttgart
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reduziert, stattdessen werden wasserdurchlässige und 
begrünte Oberflächen verwendet.
Über eine klare fußläufige Verbindung wird der Grüne Gürtel 
spielerisch mit den öffentlichen Freiräumen und den belebteren 
Plätzen verflochten. So entsteht eine sequenzierte Abfolge 
von Grünräumen, die durch unterschiedliche Nutzungen und 
Pflanzungen vielfältige Stimmungen und unterschiedliche 
Grade von Privatheit erzeugen.

MOBILITÄT – DER MENSCH IM MITTELPUNKT!

Der Mensch bildet den Mittelpunkt der Erschließungsstrategie. 
Der Dorfanger wird gestalterisch als Fußgängerzone 
verstanden. Wechselnde Beläge, viel Grün, Sitzmöglichkeiten 
und weitestgehend verkehrsberuhigt, sorgt er für eine 
lebenswerte Wohlfühlatmosphäre.
Das Auto wird in flexibel umnutzbaren Parkgaragen, die als 
Holzbauten gestaltet werden sollen, an den Quartierseingängen 
positioniert. 
Zu jeweils einem Hofkonglomerat gibt es einen Kurzzeit-
Anlieferstellplatz, einen mit E-Ladesäule und einen 
barrierefreien Stellplatz. Die Anlieferung für den Nahversorger 
erfolgt von der Egger Straße aus.
Im Ideenteil wird diese Idee der Erschließung weitergedacht.

KLIMA- UND ENERGIEKONZEPT

Die Errichtung der Neubauten setzt so weit wie möglich auf 
den Baustoff Holz und minimiert dadurch den ökologischen 
Fußabdruck für die Erstellung der Gebäude. 
Für die Wärme- und Kälteversorgung schlagen wir eine 
Heizzentrale mit Wärmepumpe(n) vor, die an ein flächiges 
Geothermie-Feld gekoppelt sind. Die Wärmeabgabe in den 
Gebäuden erfolgt über Niedertemperaturflächenheizsysteme. 
Über die Erdsonden ist darüber hinaus auch eine freie Kühlung 
zur Temperierung der Räume im Sommer möglich. Die 
Fußbodenheizung wird dann zur Kühlung eingesetzt. 
Durch die dezentralen Wohnraumluftsysteme wird bei 
minimiertem Strombedarf, für die Lüftungssysteme, eine 
effiziente Wärmerückgewinnung realisiert. 
Auf den Gebäudedächern sollen Photovoltaikmodule in 
Kombination mit Gründächern integriert werden. Mit insgesamt 
2000m² Photovoltaikfläche kann so am Standort erneuerbare 
Energie gewonnen werden. Dieser Ertrag deckt den jährlichen 
Energiebedarf für Heizen, Kühlen, Gebäude- und Nutzerstrom 
und ermöglicht somit einen klimapositiven Gebäudebetrieb. 
Die Anlage soll gezielt mit einem jährlichen Überschuss von 
ca. 25% ausgelegt werden, um so die nicht vermeidbaren CO2-
Emissionen der Gebäudekonstruktionen über den Lebenszyklus 
zu kompensieren. 
Somit kann das Quartier das Ziel „Klimaneutralität im 
Lebenszyklus“ erreichen. ENERGIEKONZEPT
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Anerkennung

Architekten / Landschaftsarchitekten

MIMA Architektur PartG mbB Kemp Architekt/-in
Nina Kemp, Geschäftsführung 
Dipl.-Ing. Architektin
Martin Kemp, Geschäftsführung 
M.o.Sc. Architekt
Lehmweg 34
20251  Hamburg

Mitarbeit
Leonie Wrede, M.o.Sc. Architektin
Lehmweg 34
20251  Hamburg

879460
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Anerkennung 

Architekten / Landschaftsarchitekten

mks Architekten-Ingenieure
Mathias Bardas, B.Eng. Landschaftsarchitekt, 
Stadtplaner
Roswitha Schanzer, Dipl.-Ing. 
Landschaftsarchitektin, Stadtplanerin
Christina Englmann, M.A. Architektin
Mühlenweg 8
94347 Ascha

Fachplaner
mks Architekten-Ingenieure
Rainer Bachmeier, B.Eng. Bauingenieur, 
Privater Sachverständiger der 
Siedlungswasserwirtschaft 
Mühlenweg 8
94347 Ascha

188723
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Anerkennung

Architekten / Landschaftsarchitekten

Breining Architekten
Peter Breining, Dipl.-Ing. (FH) Architekt
Ligsalzstraße 30
80339 München

221071
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Architekten / Landschaftsarchitekten

arc.lab Bergner Dinse Theis - 
Architektinnen Landschaftsarchitektin 
Stadtplanerin PartG mbB
Julia Theis, Architektin und Stadtplanerin
Marsha Dinse, Architektin
Freya Bergner, Landschaftsarchitektin
Im Moore 45
30167 Hannover

120379
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Vorbehaltsfläche 3000 m²

Bodenbelagwechsel: achtsam
er Verkehr

Spielen

Spielen

Spielen

Grill-
platz

Bistro

Rentner:in-
nenparken
/ Handicap

Festplatz

differenziertes Wohnungsangebot

Parken mit dem Rad

Parken mit dem PKW

Wohnhof

Entwicklung

Begenungsloop

Grünes Dach als Verlängerung der 
Bestandsscheune zur Grünen Ader: 
Elemente können mit Planen bespannt 
werden und bilden ein großes Festzelt. Zu-
sätzlich kann eine Erweiterung aufgestellt 
werden, die z.B. gleichzeitig temporär die 
Straße sperren kann.

Fahrräder können in den begrünten Rad-
boxen an jedem Gebäude oder in den EG 
Zonen der Gebäude geparkt werden. Pro 
Nachbarschaftscluster wird ein EG-Raum 
als gemeinschaftliche Fahrradwerkstatt 
genutzt. 

Pro Wohnheit ist ein PKW-Stellplatz unmittelbar am 
Gebäude oder im Nachbarschaftscluster erreichbar. 
Für Renter:innen oder Menschen mit Handicap sind 
extra breite Stellplätze vorgesehen. Zudem stehen 
Sharing-Parkplätze zur Verfügung. Für die Wohnein-
heiten (sofern größer als 50m² und kein Handicap/
Renter:in) steht ein weiterer Stellplatz in der Quatriers-
garage oder dem Mulitfunktionsparkhaus zur Verfü-
gung. Das Mulitfunktionsparkhaus kann bei fehlendem 
Bedarf an Stellplätzen ohne Probleme zu Wohnen 
umgenutzt werden. Die Quartiersgarage kann 
abgebaut werden und ein weiteres Baufeld 
freimachen oder als Quartiersgewächshaus 
umgenutzt werden. Insg. ca. 350 Stellplätze.

Ein Wohnhof bildet sich räumlich durch 
die Setzung unterschiedlicher Typo-
logien. Dadurch wird ein differenziertes 
und flexibles Wohnungsangebot ge-
schaffen, wodurch unterschiedliche 
Menschen im Hof zusammentreffen. Die 
Höfe beinhalten verschiedene Spiel- und 
Aufenthaltsangebote aber auch Grün-
räume und Freiflächen zur Erholung. 
Sharing Cubes beinhalten Außenraum-
möbel und Leihgegenstände. 

Die Parzellen können einzeln verkauft und 
nach einer Gestaltungssatzung entwickelt 
werden. Es können aber auch Baufelder 
gemeinschaftlich durch z.B. befreundete 
Familien oder ehemalige Nachbarn entwi-
ckelt werden. Auch eine ganze Baugruppe 
kann als Nachbarschaftshof genossen-
schaftlich oder durch einen Investor ent-
wickelt werden. Wie die Flächen entwickelt 
werden, kann je nach Nachfrage ent-
schieden werden und auch in allen Bau-
abschnitten unterschiedlich sein. 

Menschen, egal welchen Alters und welcher 
Gemeinschaftsgröße, finden in den verschiede-
nen Typologien eine passende Wohneinheit. Alle 
Wohnungen können barrierefrei oder 
behindertengerecht gestaltet werden.
 

Ein ganzes Baufeld kann z.B. durch 
eine Gemeinschaft mit Wünschen 
nach minimalem privaten Raum und 
maximalem Gemeinschaftsraum 
(geteilte Küche, Wäscheraum, 
Wohnzimmer) genutzt werden.
Es kann jedoch auch durch Personen 
genutzt werden, die maximalen 
privaten Raum mit Privatgarten und 
nur den geteilten Hof bevorzugen.

 Insg. ca. 180 WE

Der Begegnungsloop ist eine Ringstraße mit 30 
km/h, welche als shared space ausgebildet ist.  
Die angrenzenden Wege in den Höfen können, 
bei Bedarf, von PKWs mit 7 km/h befahren wer-
den. Dies ist nur möglich, wenn die Bewohnen-
den sich entschließen Flächen im EG dem Par-
ken und nicht dem Wohnraum zuzuschreiben. 
Anderenfalls (z.B. bei weniger Stellplatzbedarf 
in der Zukunft) können die Höfe auch vollstän-
dig autofrei sein. Die Höfe gelten verkehrlich 
gernerell als Spielstraßen. Der Bodenbelag ist 
hell, speichert Wasser und gibt es langsam an 
die Umgebung wieder ab.

Erdgeschosszonen
EG-Zonen der Gebäude können 
je nach Bedarf als Schaufenster, 
Büros, Privatbüros, Garage oder 
Wohnraum [um] genutzt werden

Erweiterung Nachbarschaft
möglicher weiterer Wohnhof mit Fußweg 
von der Kirche zum neuen Dorfplatz

Hofrestaurant

Belagwechsel

attraktiver Hof und Außenbereich 
für das Restaurant; Parkplätze 
konzentriert im Doppelparker

führt zu einem 
achsameren Verkehr 
in der belebten 
Gastronomiezone 

LAGEPLAN

SCHNITT OST-WEST 1:500

SCHWARZPPLAN PERSPEKTIVE FESTPLATZ AUS SUPERMARKT

1:500

1:2000

Grüne Ader
als Klima- und Erholungsfunktion 
zwischen Dorfplatz & Biotop

Nahversorgung
Einkaufen, Parken und ärztliche 
Versorgung unter einem Dach

Gemüsegang
gemeinschaftlicher Gemüseanbau 
zwischen den Nachbarschaften

Hochpunkt
Eingangsgeste für das neue Gebiet

Hochpunkt
Eingangsgeste am Dorfplatz

Biotop
Kleinbiotop mit Wildstauden

und Gräsern als Insketennahrung

Gemeinschaft GemeinschaftMikro
Gewerbe

Mikro
Gewerbe

Mikro
Gewerbe

Nachbarschaft
Treffpunkt der Nachbarschaft auf einer 

Multifunktionalen Fläche Dorfplatz
 Multifunktionale Fläche für 

das gesamte Dorf mit 
Schattenplatz

LEITBILD
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in Neuhausen
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Architekten / Landschaftsarchitekten

Dipl.-Ingenieure Kiendl + Moosbauer 
Büro für Bauwesen 
Karl Kiendl, Dipl. Ing. 
Landschaftsarchitekt (Univ.)
Am Tegelberg 3
94469 Deggendorf

Büro für Orts- und Landschaftsplanung Schmidt 
Uwe
Uwe Schmidt, Dipl.-Ing. 
Landschaftsarchitekt (FH)
Am Sandhügel 4
84526 Metten

kress aumeier architekten partner mbB
Markus Kress, Dipl.-Ing. Architekt (Univ.)
Sebastian Aumeier, M.A. Architekt (FH)
Amanstraße 10
95569 Deggendorf

Mitarbeit
kress aumeier architekten partner mbB
Sarah Kotlarski, B.A. Architektur, 
B.A. Kunstgeschichte 
Amanstraße 10
95569 Deggendorf

187292
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Architekten / Landschaftsarchitekten

Gutthann HIW Architekten GmbH
Anna Vogt, Dipl.-Ing. Architektin (FH)
Mussinanstraße 7
94327 Bogen

Garnhartner + Schober + Spörl Landschaftsarchi-
tekten, BDLA
Garnhartner Josef, Dipl.-Ing Landschaftsarchitekt (FH) 
BDLA Stadtplaner
Böhmerwaldstraße 42
94469 Deggendorf

Mitarbeit

Katharina Mühlbauer, B.A. Architektur

240214

"Neue  Dor fmi t te"  Neuhausen ,  Gemeinde  Of fenberg 240214

Bebauungs -  und F re i f lächenkonzept

Die f re ie F läche in der  Ortsmit te i s t  e in Glücksfall .

Ent lang der  Eggers t raße werden maßstäb l iche zent ra le S t ruk tu ren 

e rwe i te r t ,  d ie  dem gesamten Or t  Neuhausen e ine  angemessene 

Bedeutung ver le ihen.  E in  mul t i funkt ionaler Festp latz und e in E inkaufs -  

und D ienst le i s tungszent rum können in  zent ra ler Lage real i s ie r t  

werden.  Zusätz l ich ents teht e in großes Sp ie lareal ,  welches d ie 

Menschen des  gesamten Or tes  zusammenbr ingt .  Der  ve r roh r te vo rh .  

Bach lauf  kann geöf fnet  werden und a l s  e r lebbare Grüns t ruk tu r  d ie  

Bebauung g l iedern und ve rnetzen .  D ie  vo rgesch lagene 

Wohnbebauung g l ieder t  s ich in  über schaubare E inhe i ten mi t  Anger -  

und Hofb i ldungen.  E ine  gute  Nachbarschaf t  w i rd  geförder t .  

Abstufung der  Bere iche öf fent l ich,  ha lböf fent l ich,  pr ivat .

SCHNITT  OST-WEST  M 1 : 500

LAGEPLAN M 1 : 500

SCHNITT  NORD-SÜD M 1 : 500

PLAN 01
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Architekten / Landschaftsarchitekten

Victoria von Gaudecker Architektur GmbH
Victoria von Gaudecker, Prof.Dipl.-Ing. 
Architektin und Stadtplanerin
Waisenhausstraße 45
80637 München

Mitarbeit
Julie Vormweg, M.Sc. Architektur
Anna Schöfberger, B.A. Architektur
Konrad Leven, B.A. Architektur
Judith Hümer, B.A. Architektur

Fachplaner
Zaharias Landschaftsarchitekten
Gabriella Zaharias
Weiserstraße 25
81373 München

689499
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Erdgeschossgrundriss des nördlichen Wohnquatiers für eine gemischte Bewohnerstruktur  1:500 Obergeschoss  mit Wohnungsmix  1:500

Lageplan 1:500

Schni t Ost-West mit Blick nach Süden und durch den neuen Do fplatz 1:500

el in Holzbauweise
Oberirdisches Parken unter begrünten Pergolas

Renaturierung des Bachlaufs mit Obs wiese

2 Zimme wohnung

2-3 Zimme wohnung

3 Zimme wohnung

3-4 Zimme wohnung

4-6 Familienwohnungen

Reihenhaus 5 Zimmer

Gemeinscha ts läche

Schaltzimmer

Balkone/ Loggien

Begrüntes Dach

Legende



NEUE DORFMITTE NEUHAUSEN, GEMEINDE OFFENBERG

       

1013
2. Rundgang

Architekten / Landschaftsarchitekten

DNR PartGmbB
Dr. Karlfried Daab, Stadtplaner, Architekt
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04109 Leipzig

Fachplaner
Fangpunkt
Dennis Behrens, M.A. 
Kantsraße 45
04275 Leipzig

773759

NEUE DORFMITTE NEUHAUSEN 773759
Leitbild

Die neue Dorfmi� e besteht aus einem mul� funk� onalen 
Festplatz an der Egger Straße mit Blick zur Kirche und einer 
kompakte Bebauung mit zeitgemäßen Wohnformen um ei-
nen Dorfanger.

Städtebau

Lebendiger Mi� elpunkt von Neuhausen wird der Festplatz 
für Veranstaltungen mit großem Festzelt oder für Wochen-
märkte. Die vorhandenen Gebäude werden als Feststadl um-
genutzt und bilden eine off ene Raumkante zur Egger Stra-
ße. Der Platz wird nach Norden begrenzt von den Eingängen 
des Nahversorgers und dem darüberliegenden Co-Working-
Space. Nach Westen schließt sich ein Mehrgenera� onen-
haus mit Dienstleistungen im Erdgeschoss an. Nach Süden 
öff net sich der Platz zur Kirche. Ein neuer Weg unter Bäumen 
verbindet den Festplatz mit dem alten Dor� ern.

Ein Cafe vor dem Marktbrunnen leitet nach Westen über 
zum Dorfanger. Die Wohnhöfe beidseits des Angers werden 
in der Grundform tradi� oneller Vierseithöfe gebildet. Sie 
gruppieren sich jeweils mit drei Gebäudetypen um einen 
grünen Hof. Zum Dorfanger hin orien� eren sich Geschoss-
Wohnungen für junge Familien, barrierefreie Wohnungen 
sowie Baugruppen. Daran schließen sich kurze Reihenhaus-
zeilen oder Doppelhäuser für Familien an. Rückwär� g wer-
den die Vierseithöfe von ebenerdigen Parkstadln für woh-
nungsnahe Stellplätze begrenzt.

1

Schni�  A

Lageplan

1: 500

1: 500

Lei� deeSchwarzplan 1: 2.0001: 2.000 Festplatz
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Breitenbrunner Weg 16, 
95632 Wunsiedel
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Lena Bonengel, M.A. Architektur/
Landschaftsarchitektur
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Schwarzplan    M 1:2000

Lageplan
M 1:500

Vogelperspektive - Blick von Nord-Ost auf den Festplatz

Chancen der Nachbarschaf t in der 
neuen Or tsmitte – Neuhausen

Die Gemeinde Offenberg will die zentrale Fläche von 3,53  
Hektar im Ortskern zu einer attraktiven Ortsmitte mit besonde-
rer Wohnqualität entwickeln.

Der heutige Ortsgrundriss von Neuhausen zeigt, wie vorteilhaft 
die geografische Lage für die Erreichbarkeit und für die Verbin-
dung von Alt & Neu sein kann. Der Anknüpfungspunkt für die 
innere Erschließung soll deshalb an der Egger Straße liegen, um 
die bestehende Nahversorgung, wie Bäckerei, Metzgerei und 
Gaststätten zu stärken.

Der Dorfplatz wird mit einem Winkelbau (Portal mit Durchgang) 
so akzentuiert, dass dieser Treffpunkt aus beiden Richtungen 
der Egger Straße auch gut wahrnehmbar ist. 

Auf der Ostseite des Versorgungspunktes lädt ein Vorplatz 
(Dienstleistung, Café, Post, Einzelhandel) ein, den Dorfplatz auf 
der Westseite zu besuchen. Abgeschirmt von der Egger Straße 
entsteht hier ein multifunktionaler Platz für Aufenthalt, mit Park-
plätzen und Grünflächen. Für das Aufstellen eines Festzeltes ist 
ausreichend Platz gegeben. 

Um das Ziel besonderer Wohnqualität zu erreichen, sind die 
zwei weiter westlich anschließenden Wohngebiete so konzi-
piert, dass ein kleiner Erschließungsring den Dorfplatz abbildet 
und über eine weitergehende Stichstraße die Punkt- und Holz-
reihenhäuser zu erreichen sind.

Private und halböffentliche Grün- und Freiflächen sind wesentli-
che Elemente für des angestrebten „Gartenstadtcharakters“ der 
neuen Mitte.

Der Sonderbereich einer Vorbehaltsfläche am nördlichen Rand 
des Baugebietes eignet sich aufgrund der Nähe zum Versor-
gungspunkt besonders gut für Seniorenwohnen und auch für 
Dienstleister und Einzelhandel. Die gewünschte Durchmischung 
von Alters- und Zielgruppen des neuen Wohnens wird auch un-
terstützt durch die verschiedenen Bautypen:

Punkthäuser (15 Gebäudeeinheiten, Grundfläche 144m², 
Parzellengröße zwischen 500 und 800 m²)

Mit einer Reihe von Punkthäusern entstehen variable Gebäude-
grundrisse, mit Gartenanteilen und nutzbaren Wege-, Spiel- und 
Hofflächen. NACHBARSCHAFT wird großgeschrieben!

Holzhäuser im Grünen (6 gerundete Gebäudereihen, 
Grundfläche 300 – 475m²)

Das westliche Drittel des Gebietes bringt die Grundhaltung „im 
Einklang mit der Natur“ zum Ausdruck. Weiträumige Freiflächen 
prägen dieses Areal als Gemeinschaftsgrün. Der Vorschlag, diesen 
Bereich mit Holzhäusern zu realisieren, betont - auch aus dem re-
gionalen Zusammenhang heraus - das Nachhaltigkeitsprinzip. Die 
vorhandene Gewässerlandschaft um das Biotop und die Ergän-
zung mit Retentionsflächen und naturnahen Sickermulden unter-
streichen den beabsichtigten Synergieeffekt von Wohnqualität, 
Nachhaltigkeit und Ökologie.

Freiflächen

Der hohe Grünflächenanteil im westlichen Teil bezieht die vorhan-
dene Bachlandschaft (Biotop) mit ein. Die Grünausstattung und die 
ortsteilverbindenden Fußwege machen das Gebiet sympathisch. 
Dazu gehört auch die Regenwasserrückhaltung mit kleinen Re-
tentionseinheiten und sichtbaren Sickermulden, die Regenwasser 
abführen und Überläufe von Zisternen aufnehmen können. 

Ideenteil

Für den Ideenteil entlang der Egger Straße bis zur Fritz-Schäffer-
Straße/ Mettener Straße wird vorgeschlagen, den Straßenraum 
kleinräumig gestalterisch aufzuwerten und Engstellen umzuge-
stalten, um dort die Aufenthaltsqualität und Verkehrssicherheit 
noch zu verbessern. Dazu können Anpassungen von Belägen 
und Gehwegen, Ausstattung, Beleuchtung und das Pflanzen von 
schattenspendenden Bäumen beitragen.

Zielsetzung

Grundaussage des städtebaulichen Entwurfs ist die Nutzung der 
geografischen Mitte von Neuhausen zur INTEGRATION von histo-
risch gewachsenem Ortskern und neueren Siedlungsbereichen. 
Das Plangebiet soll im Sinne der NACHHALTIGKEIT und 
NACHBARSCHAFT beispielgebend werden.

N

N
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Realisierungswettbewerb mit Ideenteil
Neue Dorfmitte Neuhausen - Gemeinde Offenberg 

Schwarzplan 1:2000

Lageplan 1:500

Städtebau
Das städtebauliche Umfeld des Planungsgebiets ist durch eine homogene, dörfliche Struktur mit 
kleinmasstäblichen Gebäuden und Satteldächern geprägt. Die neue Wohnsiedlung fügt sich wie 
selbstverständlich in diese Umgebung ein und ergänzt die dörflichen Strukturen. Sie soll als 
ökologische Siedlung in der grünen Dorfmitte wahrgenommen werden. Der Dorfplatz wird im 
Südosten an der Schnittstelle zum alten Ortskern angeordnet. Der Nahversorger bildet im Norden 
den städtebaulichen Abschluss des Platzes und ist an die Egger Straße angebunden. Ein 
Naturraum zwischen Dorfplatz und neuer Wohnbebauung dient dem ökologischen Gleichgewicht, 
zur Naherholung und als Emissionspuffer.

Dorfplatz
Die zwei bestehenden, ortsbildprägenden Stadel bleiben erhalten und werden in das Konzept des 
Dorfplatzes integriert. Der nördliche Baukörper dient als Lager, der südliche Baukörper nimmt die 
Ausgabe und die Sanitärbereiche auf. Der neue Veranstaltungsstadel ist so platziert, dass die 
Schallemissionen möglichst abgewandt von der bestehenden Wohnbebauung im Süden auftreten.
Der Maibaum wird, vom alten Ortskern kommend, am Übergang zum Dorfplatz angeordnet und ist 
so von überall weithin sichtbar. Die geforderten temporären PKW-Stellplätze sind kompakt 
angeordnet und mit einem Baumraster begrünt- und beschattet. Auf dem neuen Platz sind 
Veranstaltungen wie Feste, Markt, Open-Airs etc. möglich. Der gesamte öffentliche Raum ist 
niveaugleich ausgebaut und somit barrierefrei und soll zum Begegnen und Verweilen einladen.

Nahversorger
Der Nahversorger mit 1.500m2 Geschossfläche auf einer Ebene wird im Nordosten des 
Planungsgebiets angeordnet. Das Konzept schlägt eine Kombination mit zwei aufgesetzten 
Baukörpern mit Satteldach für Büros und Praxen, sowie Ateliers und Co-Working vor. Zudem 
können bei Bedarf auch kleinheiligere Wohneinheiten realisiert werden. Die notwendigen 
Stellplätze sind direkt an der Egger Straße angeordnet.

Wohnbebauung
Die Wohnbebauung erfolgt in Baugruppen mit der Typologie einer, von der Hofreite abgeleiteten, 
Hofgruppe. Der Typus transformiert die Struktur des traditionellen, ländlichen Gehöfts und geht 
somit eine direkte Beziehung mit dem Ort ein. Um einen Innenhof gruppieren sich vier Baukörper, 
drei Wohngebäude mit Satteldächern und ein Garagengebäude mit begrüntem Flachdach und 
PV-Anlage. Der Hof dient als geschützter Erschließungs- und Gemeinschaftsbereich.
Die insgesamt 8 Hofgruppen können je drei bis sechs Wohneinheiten beherbergen. Mit der 
Abhandlung unterschiedlicher Hauseinteilungen erreicht man eine komplexe, vielschichtige 
Wohnstruktur. Verschiedenste gemeinschaftliche und generationsübergreifende Wohnformen 
sind denkbar. Insgesamt entstehen so 24 bis 48 Wohneinheiten. Durch einfache, aber qualitativ 
hochwertige Baukonstruktionen und -materialien wird ein kostengünstiges Bauen ermöglicht.

Erschließung und Parken
Die Erschließung des Gebiets erfolgt über nur eine neue, verkehrsberuhigte Wohnstraße zwischen 
der Egger Straße im Osten und der Wildenforster Straße im Westen. Zwei Fuß- und Radwege durch 
das Wohngebiet verkürzen die Wege und ermöglichen die gewünschte Durchlässigkeit und 
Verknüpfung mit den bestehenden Ortsteilen. Die öffentlichen Verkehrsflächen und damit die 
Versiegelung können so auf ein Minimum reduziert werden. Das durchdachte Wegenetz und die 
Anordnung von Freiflächen schaffen eine spannungsreiche Komposition von Wege- und 
Blickbeziehungen.
Die Hausgruppen sind entweder direkt an die Straße angebunden oder durch kurze, gepflasterte 
und begrünte Stichwege erschlossen. Jede Wohneinheit hat ihre Stellplätze auf dem eigenen 
Grundstück in Gemeinschaftsgaragen, des weiteren gibt es 10-15 Besucher-Stellplätze, die 
entlang der Wohnstraße über die Siedlung verteilt liegen.

Naturraum
Der neue Park am Dorfplatz lädt zur Erholung und zum Verweilen ein. Durch die geplante 
Hügellandschaft entsteht nicht nur ein spannungsreicher Naturraum, sie dient auch als 
natürlicher Schallschutz zur Wohnbebauung. Neben einem Abenteuer-Spielplatz, bieten die 
Hügel einen wunderbaren Blick auf den Dorfplatz.
Der Bach an der östlichen Grundstücksgrenze wird wieder sicht- und erlebbar gemacht und über 
den Dorfplatz und durch den Grünraum geführt. Die Retensionsfläche wird im Süden des 
Planungsgebiets am Verlauf des neuen Baches angelegt. 

Ökologie und Klimaanpassung
Die ständig zunehmenden und  starken Auswirkungen aufgrund des Klimawandels müssen zu 
einem klaren Wandel in der Beantwortung von Planungsfragen führen. Themen wie Erwärmung 
und Überhitzung, Dürreperioden sowie sich stetig steigernde Starkregenereignisse verlangen 
gerade in der Planung und Umsetzung neuer Siedlungsflächen zwingend wirksame Lösungen hin 
zu einer klimaresilienten blau-grünen Infrastruktur an Gebäuden und in den Freiräumen.
Neben dem sehr differenzierten Umgang mit ver- und entsiegelten Belagsbereichen stellen vor 
allem auch der dezentrale Rückhalt, die Speicherung und Bewirtschaftung von 
Niederschlagswasser, die Erhöhung von Luftfilterung und Luftfeuchte über den relativ hohen 
Grünanteil und die damit verbundene Frischluftproduktion sowie die Auswahl hitze- und 
trockenheitsverträglicher Pflanzen wichtige Reaktionen auf sich ändernde Klimabedingungen dar.
Die Neugestaltung der Dorfmitte von Neuhausen kann so zu einem zeitgemäßen und 
zukunftsweisenden Projekt für die Gemeinde und die Region werden.

Ideenteil
Der Ideenteil grenzt im Süden an den Realisierungsteil und hat bereits jetzt sehr viel Potenzial 
und Qualität. Fährt oder geht man von Norden kommend, erlebt man den dörflichen Charakter 
Neuhausens. Dazu tragen der Wechsel von trauf- und giebelständigen Gebäuden, das Spiel 
verputzter und holzverschalter Fassaden, die einzelnen bereits gepflanzten Laubbäume an der 
Egger Straße und die gepflasterten Bürgersteige und Straßenabschnitte bei.
Der Zenger Dorfwirt scheint als Hotel und Veranstaltungsort mit Biergarten gut zu funktionieren. 
Große Schwachstelle im Hotelkomplex ist jedoch der nicht gerade ansprechende rückwärtige 
Parkplatz. Hier müssen in hoher Priorität Bäume gepflanzt werden, die die Fläche optisch 
aufwerten und auch zu einem besseren Klima beitragen. Die Anordnung der Parkplätze wird 
angepasst. Auch die Hotelerweiterung ist in Masstäblichkeit, Fassadengliederung und 
-gestaltung, sowie der Dachform kritisch zu sehen. Hier sollte die Gemeinde zukünftig ein 
Augenmerk haben und den dörflichen Charakter stärker bewahren.
Auf dem Flurstück 1026/2 bleiben die Wohngebäude erhalten, das Garagengebäude wird 
abgebrochen. Dem Wunsch des Betreibers des Zenger Dorfwirt, diese aktuell leerstehende 
Gebäude zu erwerben und mit in die Hotelanlage einbeziehen widerspricht nichts. Eine 
Aufwertung mit Grün und eine Reduktion der versiegelten Flächen im nördlichen 
Grundstücksbereich wäre schön. Hier sollte die Gemeinde die Pflanzungen mit heimischen 
Gewächsen fördern und fordern. Die alten Obstbäume auf dem Grundstück sind zu erhalten.
Die Einmündung Pranger Straße auf die Egger Straße wird aufgeweitet. Gegenüber wird auf einem 
kleinen Platz der neue Brunnen situiert. So entsteht ein neuer Ort im Spannungsfeld zwischen 
dem alten Dorfkern und dem Festplatz.

Die „Neue Dorfmitte“ wirkt durch ihre besonderen städtebaulichen und freiräumlichen, die 
Gemeinschaft stärkenden Qualitäten identitätsstiftend für die Bewohner. Ein offenes Miteinander 
innerhalb der Siedlung wird gefördert.
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lebendige Mitte

N

Offenberg verdient eine lebendige 

Dorfmitte. Die vielfältige Mischung aus 

unterschiedlichen Wohnformen, 

gewerblichen Nutzungen und Co-Working 

Angeboten, bietet nicht nur Anreize für 

Zuziehende, sondern bereichert auch den 

Alltag der Einwohner. 

Der Nahversorger und der Festplatz 

befinden sich entlang der Hauptstraße im 

Osten, wo sie die nötige Aufmerksamkeit 

erhalten und das Quartier von der Straße 

abschirmen. Erschlossen wird die neue 

Mitte über eine zentrale Straße, welche sich 

von Osten nach Westen zieht und alle 

Baugruppen erschließt. Das restliche 

Quartier bleibt autofrei und die Fuß- und 

Radverbindungen verlaufen separat. Sowohl 

diese, als auch der Festplatz werden als 

wassergebundene Wegedecke ausgeführt, 

um die Versiegelung zu minimieren. Durch 

die großzügige Verschattung der 

öffentlichen Bereiche durch Bäume und der 

Verdunstungskühle wird ein günstiges 

Mikroklima sichergestellt. 

Die Gebäude gruppieren sich auf 

Wohninseln, um auf Starkregen Ereignisse 

vorbereitet zu sein. Diese liegen etwas 

erhöht, wodurch das Wasser nach außen 

abfließt und sowohl die Gebäude, als auch 

den Innenhof vor angestautem Wasser 

schützt. Umliegend befindet sich der 

abgesenkte Bereich, über den das Wasser 

in die großzügigen Retentionshaltebecken 

geführt wird. Diese speisen wiederum die 

großzügige Bepflanzung, sorgen für mehr 

Biodiversität und dienen gleichzeitig als 

Wasserspielplätze, die in der Sommerhitze 

Abkühlung verschaffen. 

Die Freibereiche untergliedern sich in 

Innenhöfe, welche der jeweiligen 

Hausgemeinschaft zugeordnet sind und 

private Gärten als Pufferzonen um die 

Gebäude, die in öffentliche Grünbereiche 

eingebettet sind. Diese werden renaturiert 

und ergänzen den Ort um einen 

öffentlichen Park. 

Entlang der zentralen Achse ordnen sich in 

jeder Wohngruppe die Verteilergebäude 

an, für Adressbildung, Energieversorgung 

und Alltägliches wie Post, Müll, etc. sorgen.

Zusätzlich dazu verfügen sie über eine 

gemeinsam genutzte Werkstatt und 

Abstellräume, sowie Gemeinschafts- und 

Co-Workingräume, die als sozialer 

Treffpunkt dienen, der zum Austausch 

anregt und die Hausgemeinschaft stärkt. 

Die weiteren Gebäude werden über den 

Innenhof erschlossen. In diesem können die 

Bewohner Grillen, Gärtnern und weiteren 

Hobbys nachgehen. 

Die Häuser selbst sind in ihrem Inneren 

flexibel. Durch ein Holzbauraster mit festen 

Anschlüssen für Sanitärräume bleiben sie 

langfristig veränderbar und können an den 

aktuellen Bedarf angepasst werden. 

Sie bieten unterschiedliche Wohntypen, die 

über gemeinschaftliche Bereiche verbunden 

werden können. Dadurch gibt es genug 

Platz für Familienwohnungen mit 

anliegenden Wohneinheiten für 

beispielsweise Großeltern, für 60+ 

Wohngemeinschaften, die der Einsamkeit 

im Alter entgegenwirken oder kleine und 

günstige Azubi-Apartments. Wodurch eine 

möglichst große Diversität und soziale 

Durchmischung erfolgt. Innerhalb jeder 

Baugruppe wird ein Bauplatz freigehalten, 

um das Quartier bei Bedarf nachverdichten 

zu können. 

Der Ideenteil wird über eine schräggestellte 

Achse an die Quartiersmitte angebunden, 

welche sich an mehreren kleinen 

Platzsituationen aufweitet und den Festplatz 

im Westen begrenzt. An dieser zieht sich 

die Wohnbebauung bis in den Ortskern 

hinein und findet den Abschluss am alten 

Brunnen vor dem Stadl des Zenger-Wirts. 

Für das nebenliegende Grundstück schlägt 

der Entwurf eine dreigeschossige Bebauung 

im hinteren Bereich vor, welche die 

Platzsituation vervollständigt und die zum 

einen eine Erweiterung des Hotels bieten 

kann oder eine gemeinschaftliche Nutzung. 

Ziel der lebendigen Mitte ist es den Ort in 

seiner jetzigen Art zu würdigen und ihn mit 

der vielseitigen Möglichkeit der 

Veranstaltungs- und Freizeitgestaltung zu 

bereichern. 
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Städtebauliches Konzept

Das Projekt "Fenster zum Hof" schafft eine selbstbewusste und attraktive
neue Dorfmitte. Eine neu angelegte verkehrsberuhigte Verbindungsstraße
von Ost nach West erschließt das Quartier und stellt eine neue Verbindung
für Neuhausen dar. Diese Achse bildet die Haupterschließung des
gesamten Quartiers. Im Osten des Areals, direkt an die Egger Straße
angebunden, befinden sich das Stadl, ein Nahversorger und das Dorfhaus,
die den neuen Dorfplatz räumlich fassen. Der Platz öffnet sich zur Egger
Straße hin und wird somit zum einladenden Herzstück der neuen Dorfmitte.
Dadurch entsteht eine natürliche Verbindung zum bestehenden Zentrum.
Der Platz ist gut proportioniert und bietet ganzjährig Raum für
verschiedenste Aktivitäten.
Entlang der Dorfstraße im Westen des Quartiers gruppieren sich fünf
beruhigte Hofgruppen, die in private Grünflächen eingebettet sind und
rückseitig an einen grünen Ring anschließen, welcher das neue Quartier
umfasst und verbindet. Jede Hofgruppe besteht aus verschiedenen
Gebäudetypen, was zur Bildung kleiner Gemeinschaften beiträgt. In der
Mitte des Quartiers an der Egger Straße bilden vier Höfe einen
Nachbarschaftsplatz mit Brunnen und Begrünung als zentralen Treffpunkt.
Der "Grüne Ring" knüpft an bestehende Strukturen an und integriert im
Osten den verrohrten Bach sowie im Westen das Biotop mit dem
Elendsgraben. Mit offenen Wasserläufen und attraktiven Wegen schafft der
G r ü n e R i n g i m S ü d w e s t e n e i n e Ve r b i n d u n g z u e i n e m
Regenrückha l tebecken und e inem Absetzbecken mit hoher
Aufenthaltsqualität.
Das Konzept "Fenster zum Hof" ergänzt den bestehenden Ortskern und
erweitert das Dorfbild um eine neue nachbarschaftliche Mitte. Es zeigt auf,
wie zukünftigen Wohnungen und Gewerbeflächen in Neuhausen gestaltet
sein können, ohne mit dem vorhandenen Zentrum zu konkurrieren. Es
entsteht eine verkehrsberuhigte und attraktive Nachbarschaft.

Freiraumkonzept

Ökologie, Klimaschutz, Nachhaltigkeit und die Erfahrung des Wassers stehen im Mittelpunkt der Freiraumgestaltung. Durch die direkte Erschließung aller
Höfe von der neuen Dorfstraße aus kann der Anteil versiegelter Flächen minimiert werden. Alle Gebäude sind in attraktive Grünräume eingebettet, wodurch
eine ökologische Durchlässigkeit des Quartiers gewährleistet ist. Die befestigten Oberflächen sind ortstypisch mit Pflaster gestaltet, das eine hohe
Versickerungsrate aufweist.
Der Dorfplatz ist vielseitig nutzbar und wird durch gewerbliche Nutzungen im Erdgeschoss belebt. Der Nachbarschaftsplatz im Zentrum bildet mit einem
Brunnen und Baumbestand einen Treffpunkt für die Bewohner. Der Grüne Ring mit seinen attraktiven Grünflächen verbindet das Quartier und schafft
angenehme Aufenthaltsorte für die Bewohner Neuhausens. Wasser wird als Erlebnis für alle Bewohner und Besucher inszeniert, während Pflanzinseln mit
klimaresistenten Bäumen grüne Oasen schaffen und an den Plätzen Schatten spenden.
Bei der Beleuchtung werden Aspekte der Insektenfreundlichkeit, präzisen Ausleuchtung von Bewegungsflächen und der Vermeidung von Lichtverschmutzung
berücksichtigt.
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Grünfläche:…………………………………………………………….......
Geschossfläche……………………………………………………………
Stellplätze:……………………………………………………………........
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Das Neue als innere 
Möglichkeit des Bestehenden

Die Dorfmitte Neuhausen ist die 
wunderbare Aufgabe einer 
inneren Entfaltung. Wir haben 
das Neue als innere Möglichkeit 
des Bestehenden entwickelt. 
Wir sehen die Offenheit der 
bislang landwirtschaftlich 
genutzten Fläche als Qualität 
an, die wir mit seiner neuen 
baulichen Fassung erhalten und 
in einen neuen Raumtyp 
übersetzten möchten. 
In der Analyse der umliegenden 
historischen Städte und 
Gemeinden haben wir den 
schönen Typ des Langplatzes 
gefunden, den wir in 
Neuhausen mit dem Typ der 
Festwiese verbinden. 
Neuhausen erhält eine 
Langplatzfestwiese, aus der 
landwirtschaftliche Fläche wird 
ein vielgestaltiger Raum neuer 
Art. 

Die städtebauliche Figur entsteht aus dem längs gerichteten, sanft abfallenden 
Freiraum, der die Langplatzfestwiese ist. 
Die neue Langplatzfestwiese bindet bestehende Blickverbindungen ein, ermöglicht 
neue Wegeverbindungen und wird zum multiplen Aufenthaltsraum. Über den 10.000 
m2 großen Freiraum verbindet sich die Egger Straße mit ihren zwei Stadeln - mit dem 
Biotop, Bachlauf und Teich an der Wildenforster Straße über eine Länge von 260 m. 
Oberhalb und unterhalb dieses großen, geformten Raumes stehen an gekrümmten 
Wegen Baufelder. 
Die nördlichen Wohnfelder sind aus der Hoftypologie entwickelt, sie umschließen 
Gartenhöfe und stehen an Wohnwegen. Die Dichte beträgt hier in der GRZ 0,48 und in 
der GFZ 0,93, dies resultiert in der Festsetzung als Dorfgebiet. In einem Baufeld 
befinden sich um die 30 Wohneinheiten. 
Die südlichen Baufelder sind kleiner und werden jeweils durch einen Körper besetzt, 
der unterschiedliche Nutzungen aufnimmt. Hier findet sich der Einzelhandel, es gibt 
Alterswohnen, ein Mobilitätsgebäude mit Gewerbe und ein Mehrgenerationenhaus. In 
diesem südlichen Teil liegen die GRZ bei 0,55 und die GFZ bei 1,59, dies legt ein 
urbanes Gebiet nah.  

Lageplan M1:500

Dorfmitte

Aus dem Bestehenden lesen wir 
im alten Ortskern vom 
Neuhausen eine Kette von 
platzartigen Aufweitungen des 
Straßenraums heraus. Diese 
führen wir fort und stärken sie 
mit Platzobjekten. An der 
Gabelung der 
Ildefons-Lehner-Straße, Fritz 
Schäffer-Straße und Egger 
Straße sehen wir die historische 
Dorfmitte mit Treppe zur Kirche, 
Dorfwirt, Gemüse Stadl und 
Bäckerei. Neben den 
bestehenden Ahornbaum 
schlagen wir den neuen 
Dorfbrunnen vor. 
Am Übergang von der 
Landstraße zum Ortskern sowie 
an markanten 
Platzaufweitungen wird die 
Erweiterung des teils 
vorhandenen 
Bayerwald-Granitpflasters
anstelle des Asphaltbelages vorgeschlagen. Die Randsteine werden beinahe 
schwellenlos eingebaut.
An der Einmündung der Pranger Straße schlagen wir als Erweiterung des Dorfwirtes 
ein neues Gebäude vor, das leicht zurückgesetzt steht und beiden Straßen eine 
Vorderseite zeigt.  
Ein die Straße überspannender Baumhain zieht räumlich das neue Gebäude mit dem 
bestehenden Wirtshaus zusammen. Die neuen Bäume überstellen auch den Parkplatz 
des Dorfwirtes und machen ihn zu einem Platz für die Gemeinschaft, wenn keine oder 
nur wenige Parkplätze zur Nutzung freigegeben werden. 
Die Egger Straße wird abwechselnd von Gärten und straßenständigen Häusern

flankiert. So entsteht ein städtebaulicher Rhythmus. Dies setzten wir in der neuen 
Bebauung mit den nördlichen Wohngebäuden, aber auch dem Einzelhandel fort, die 
Baukörper an der Egger Straße stehen zurück und geben so den Blick in Richtung 
Norden auf den Maibaum und die Stadel frei. Die Stirnseite des Einzelhandels wird zur 
Straße hin durch einen Schuppen für Lieferdienste eingenommen werden, hier ist es 
wieder Grün. 

Langplatzfestwiese im Alltag 
und zu Festtagen

Der neue Maibaum markiert den 
Auftakt der Langplatzfestwiese. 
Die Langplatzfestwiese ist eine 
Wiese, die von Egger Straße bis 
zur Wildenforster Straße reicht. 
Die Unmittelbarkeit von Straße 
und Wiese sehen wir als starke 
dörfliche Qualität an, das 
möchten wir beibehalten. Am 
Übergang zur nördlichen 
Wohnbebauung verdichtet sich 
eine Kulisse aus 
stadtklimaverträglichen, hoch 
aufgeasteten Gehölzen. Sie 
dienen als Schattenspender für 
die Südfassaden und nehmen 
Spiel- und Aufenthaltsorte auf.  
Der neue Feststadl spannt 
einen Raum mit Maibaum und 
den beiden bestehenden Stadln 
auf. Diese werden zum 
Abstellen von Dingen 
(Radlstadl) und als 

Perspektive Wohnstraße mit Kirchturmblick

Nebengebäude (Waschstadl) ertüchtigt. Der Feststadl ist eine gerichtete 
Holzkonstruktion, die den Blick in die Tiefe des leicht taillierten Raumes ermöglicht. Hier 
trifft man sich im Alltag am Abend zum Plausch.
An Festtagen wird der sonst leere Zwischenraum innerhalb der Stadl-Konstellation um 
das Festzelt ergänzt und ein enger Zusammenhang zwischen den einzelnen 
Festbauten entsteht. Das sonst leere Feld bleibt als Magerrasen ganzjährig ablesbar. 
Durch den schmalen Rahmen aus befestigen Wegen wird dieser markiert. Die Wege 
verbinden die hölzernen Bauten und die neuen Wohnstraßen miteinander.
Nach der eigentlichen Festwiese bleibt der Raum in seiner Dimension weiterhin 
erhalten, ist aber stärker naturräumlich geprägt. Der verrohrte Bach wird in den neuen 
sanft eingetieften Landschaftsraum umgeleitet und freigelegt. Das stets 
wasserführende Bachbett ist natürlich gestaltet, nimmt in seinem Verlauf die neu 
anfallenden Regenwässer der Bebauung mit auf und stellt ganz selbstverständlich den 
Übergang zwischen Festwiese und Landschaftsraum dar. Der Bachlauf führt in die 
tiefsten Geländeflächen und dort in ein mit Holz umzäuntes Absetzbecken und dann in 
den durch eine wellige Topografie geschaffenen Retentionsraum. So knüpft er 
naturräumlich an das bestehende Biotop an und integriert es in die Langplatzfestwiese. 
Der Notüberlauf des Retentionsraumes wird an das bestehende Wassersystem 
angeknüpft und führt in den Weiher vor dem Rathaus. 

Engmaschiges Netz aus Verbindungen

Die gekrümmte Straße im Süden stellt eine neue Ost-West-Verbindung im Dorfgefüge 
her. Sie bindet die neuen öffentlichen Funktionen aneinander und bildet das öffentliche 
Rückgrat der inneren Dorferweiterung. Der Fußweg ist von der Straße abgesetzt, er 
liegt an den Häusern. Der Wochenmarkt findet linear vor der Straße mit der 
Langplatzfestwiese im Rücken statt. Entlang dieser Straße wird nach Norden auf der 
Wiese auf begrünten Belägen geparkt.
Der gekrümmte Weg im Norden dient der Erschließung der Wohnfelder, die jeweils als 
Sackgassen davon abgehen. Er endet an einer Plattform am Retentionsfeld und vor 
dem Biotop.  
Fußwege verbinden Weg und Straße über die Langplatzfestwies. Der in der südlichen 
Reihe mittig gelegene Mobilitätsbau nimmt das jeweils zweite Fahrzeug der nördlichen 
Wohnfelder auf. Er wird im dritten Bauabschnitt benötigt, vorher decken die offenen 
Parkplätze den Bedarf. 

Baufelder in Etappen

Jedes der fünf Wohnfelder setzt sich aus einer baulichen, sozialen und generationellen 
Mischung zusammen. Unterschiedliche Wohnungstypologien von Doppelhäusern für 
Familien, über Reihenhäuser mit Einlieger, die auch dem Arbeiten dienen können, 
Wohnhäuser, bis Baugruppen für Mehrgenerationenwohnen und experimentelle 
Wohnformen tragen zu einer natürlichen sozialen Durchmischung der Bewohnenden 
bei. Gemeinschaftsräume fördern den nachbarschaftlichen Zusammenhalt 
untereinander, während ein kleines Angebot von wohnungsnahen Arbeitsplätzen an der 
Festwiese diesen ergänzt. In jedem Baufeld wird ein Teil des ruhenden Verkehrs in 
nutzungsoffenen Räumen, die auch dem Werken und Lagern dienen 

Perspektive Rückzugsort Innenhof

Gebäuden an einem städtischen Marktplatz wie in Deggendorf. 
Die Ost-West-Richtung ist auch die der Entwicklung der Dorfmitte. Die 
Bebauungsfelder können entlang der Langplatzfestwiese von Osten nach Westen 
in vier Bauabschnitten unabhängig entwickelt werden. Das obere westliche Baufeld 
stellt das getrennt entwickelbare Baufeld von 3.000 m2 dar. 
Die vier Bauphasen besitzen unterschiedliche Größen, die erste Phase ist mit dem 
Nahversorger die größte mit 10.000 m2 BGF, die weiteren sind mit 8.000 m2, 6.000 
m2 und 2.000 m2 kleiner. Der Parkplatzschlüssel wird fortwährend erfüllt, in Phase 
3 schafft das Mobilitätsgebäude einen leichten Überschuss. 

Perspektive Alltag im Feststadel

Naturnahe Erweiterung

Auf der Grundlage des „Schwammstadt-Prinzips“ werden im Planungsgebiet 
Retentionsmulden als naturnahe Landschaftselemente in der sanften Topografie 
kleinteilig positioniert. Das Oberflächenwasser der Wohnwege werden als offene 
Rinnen und auf den westlichen Teil des Langplatzfestwiese geführt. Hier entsteht im 
Anschluss an das Biotop eine Feuchtwiesenlandschaft. 
In der Dorfmitte wird eine strapazierfähige Magerrasenwiese etabliert. Im 
westlichen Bereich wird die Biodiversität gesteigert, die als Blumen- und 
Feuchtwiesen angesät und nur zweimal im Jahr gemäht werden. 
Das Biotop Nummer 7143-1247-005 "Gewässer-Begleitgehölze, linear" wird nicht

aufgenommen. Gleichzeitig 
bieten Vorgärten vor den 
Erdgeschosswohnungen einen 
angemessenen Grad an 
Privatheit. Die Wohnwege 
werden als Begegnungszone 
mit Vorrang für die Fußgänger 
ausgebildet und schaffen mit 
dem nächsten Baufeld einen 
Ort der Begegnung.  
Hier wechseln sich Gärten, 
Spielflächen, 
Entwässerungsmulden und 
Treffpunkte mit Parkflächen 
ab. Die Wohnwege sind so 
gelegt, dass man aus ihnen 
auf die Kirche St. Vitus blickt. 
Die südlichen Baufelder sind 
kleiner und nur mit einem 
Körper bebaut, der  hybriden, 
öffentlicheren Funktionen 
dient. Die Gebäude sind hier 
angesichts ihrer öffentlichen 
Widmung größer, sie 
entsprechen eher den 

nur geschützt, sondern 
erweitert. Die bestehenden 
Bäume werden mit den 
gleichen und ergänzenden 
Gehölzarten nachgepflanzt. 
Insgesamt ist die Versiegelung 
minimiert, die Wohnwege 
werden mit 
wasserdurchlässigen Belägen 
ausgeführt. Eine üppige und in 
Höhen gestaffelte Bepflanzung 
reagiert auf die klimatische 
Disposition der Höfe und 
Straßen. Vor der langen 
Südfassade der 
Wohnbebauung sorgt 
beispielsweise eine breite 
Gehölzkulisse für 
Beschattung, Kühlung und 
Feinstaubfilterung. Eine 
Ergänzung der 
unterschiedlichen 
Haustypologien mit Fassaden- 
und Dachbegrünung wird 
vorgeschlagen.
Der Bau der Gebäude wird

Schwarzplan M1:2000

Perspektive Südlicher Bogen Langplatzfestwiese

Perspektive Eggerstraße

größtmöglich mit nachwachsenden Rohstoffen durchgeführt. Die Gebäude der 
nördlichen Baufelder können als Gebäude der Gebäudeklasse 1, 2 oder 3 in Holz 
ohne hohe Brandschutzanforderungen gebaut werden. Idealerwiese werden einige 
Gebäude aus den auf dem Grundstück vorhandenen Lehm errichtet. Die Energie 
wird auf dem Grundstück durch Erdsonden und Photovoltaik erzeugt, die Dächer 
sind begrünt. 
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Hofquartier 
Mitte

Mit dem Entwurf wird ein nachhaltiges und klimaresili-
entes Quartier mit einer starken Ortsidentität geschaffen. 

Das Zusammenleben in kompakten Wohnhöfen stärkt das 
Gemeinschaftsgefühl und verbindet sich über begrünte, 

verkehrsberuhigte Straßenräume mit Dorfplatz und Ortskern 
zu einem integrierten Wohn- und Naturraum im Herzen Neu-

hausens. 

Längsschnitt M. : 1:500

Lage- und Nutzungplan M. : 1:500

Masterkonzept: 
Kleine Baufelder mit kompakten Höfen, einfacher und verkehrsbe-
ruhigter Erschließung sowie ein großer Dorfplatz als Scharnier zum 

Dorfkern.

Erschließungskonzept: 
Es wird eine direkte verkehrsberuhigte Verbindung zwischen der Wilden-

forster Straße und der Egger Straße geschaffen. Zusätzlich wird eine 
Schlaufe zur Erschließung weiterer Höfe vorgesehen. Die Anlieferung des 

Nahversorgers erfolgt über eine Stichstraße an der Egger Straße.

Ruhender Verkehr Pkw und Fahrrad: 
Der ruhende Verkehr und das Fahrradparken (Doppelstockparker) 

werden in vier Parkscheunen mit direktem Zugang zum Hof organisiert. 
Insgesamt werden 196 Kfz-Stellplätze und 160 Fahrradstellplätze ges-
chaffen. Die angrenzenden Baufelder werden den Stellplätzen in den 

Scheunen zugeordnet. Zusätzlich sind barrierefreie Kurzzeitparkplätze 
und Car-Sharing-Stellplätze vor dem Nahversorger vorgesehen.

Fußläufige Erschließung: 
Die zentrale Erschließung ist fußgängerorientiert und gibt dem nichtmotoris-
ierten Verkehr Priorität. Alle Kreuzungsbereiche sind gut einsehbar und die re-
duzierte Fahrgeschwindigkeit schafft einen sicheren Verkehrsraum. Durch das 
kleinteilige Wegenetz ist zudem eine Vernetzung der Höfe untereinander und 

eine gute Erreichbarkeit des Grünzuges über Wegeverbindungen möglich.  
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Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Begrünter Hof mit 
Gemeinschaftsflächen, 
Spielflächen und 
Versickerungsmulden

Vorbehaltsfläche 
3000 m²

Regenwasserrück-
haltebecken

Absetzbecken

Biotop

Kurzzeitparken

Carsharing

Anlieferung Nahversorger

Dorfplatz

Dachgarten
für Altenwohnen

Dorfbrunnen

Pfarrkirche St Vitus

Verkehrsberuhigter 
Bereich

Parkplatz

Offener 
Bachlauf

Offener 
Bachlauf

Außengastronomie

Parkscheune
42 PKW Stellplätze
40 Fahrradstellplätze
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Anlieferung 
Nahversorger

Zufahrt 
Parkscheune
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Kurzzeit- und 
Carsharing Stellplätze

Parkscheune
64 PKW Stellplätze
40 Fahrradstellplätze


